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9,5 Millionen Euro für das geplante Kulturzentrum auf der Freiheit werden 
nicht ausreichen.
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Schleswig. Befürchtungen, wonach 
das geplante Budget von 9,5 Millio-
nen Euro für den Theater-Neubau auf 
der Freiheit nicht ausreichen wird, 
haben sich als berechtigt erwiesen.

Wie nach einem Spitzentreffen 
von Stadtverwaltung, Landestheater 
und Stadtwerken nun bekannt wur-
de, sei noch unklar, um welche Sum-
me der Kostenrahmen überschritten 
werde. »Daher sind weitergehende 
politische Gespräche erforderlich, 
die in Kürze geführt werden«, versi-
cherte Arthur Christiansen.

Der Schleswiger Bürgermeister 
hatte zuvor gemeinsam mit Peter 

Griesebach (Generalintendant und 
Geschäftsführer der Schleswig-Hol-
steinischen Landestheater und Sin-
fonieorchester GmbH) sowie Stadt-
werke-Geschäftsführer Wolfgang 
Schoofs eine Übereinstimmung zum 
Raumbuch erzielt. Konkrete Anga-
ben zur darin fixierten baulichen 
Ausgestaltung des geplanten »multi-
funktionalen Kulturzentrums« wur-
den nicht bekannt.

Angaben zur Folge gelte es aber 
noch die technische Ausstattung im 
Detail zu besprechen.

Zeitplan korrigieren
Laut Christiansen sei das »Ziel der 
Stadt, mit einem abgestimmten 
Raumbuch, einer klaren Kostenver-
teilung und einer gesicherten Finan-
zierung in die politischen Gremien 

gehen zu wollen.«
In diesem Zusammenhang kündig-

te der Verwaltungschef an, dass die 
für Mitte Juli avisierte Sondersitzung 
der Ratsversammlung verschoben 
werden müsse.

»Allen Beteiligten, auch dem Lan-
destheater, ist klar, dass in dieser 
entscheidenden Phase Gründlichkeit 
vor Schnelligkeit kommt.«

Realistisch sei es, Ende der Som-
merferien oder Anfang September ei-
ne grundsätzliche Aussage treffen zu 
können.

Interimsstätte
Sollte sich im Anschluss zeigen, dass 
auch das Zeitfenster für die Neu- und 
Umbauarbeiten auf der Freiheit ver-
schoben werden müsse, verwies 
Christiansen auf die Ergebnisse der 

jüngsten Vertragsverhandlungen für 
die Nutzung des Slesvighus, wo mit 
dem SSF ein zusätzliches weiteres 
Jahr optional vereinbart wurde.

»Wir könnten dann die Interims-
spielstätte auch länger als Ersatz in 

Anspruch nehmen«, betonte Christi-
ansen.

Kostenrahmen hält nicht

Bau-Ausschuss beschloss nach lebhafter Debatte die komplette Neugestaltung 
des Parkhaus-Quartiers.
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Schleswig. Die Entscheidung über 
die Zukunft des maroden Parkhau-
ses am Schwarzen Weg ist getroffen. 
Nach einer erneut lebhaften Debatte 
stimmte am Dienstag der Bau-Aus-
schuss, der gemeinsam mit dem Kul-
tur-Ausschuss im Ständersaal tagte, 
am Ende einstimmig für einen Abriss 
des Parkhauses.

Zugleich machten die Politiker da-
mit den Weg für eine umfassende 
Neugestaltung des Parkhaus-Quar-

tiers frei, die bereits 2016 im Rah-
menplan der Innenstadt-Sanierung 
grob festgelegt wurde. »Wir bringen 
die Stadt damit eindeutig weiter«, 
fasste Stephan Dose (SPD).

Parkraum
Im jahrelangen Streit, ob das Park-
haus saniert oder durch einen Neu-
bau ersetzt werden soll, stand die 
Frage nach ausreichenden Parkraum 
während der zu erwartenden Bauzeit 
(zwei bis vier Jahre) im Mittelpunkt.

Diesen gordischen Knoten löste die 
Stadtverwaltung mit einer verbrief-
ten Zusage, wonach jederzeit rund 
500 Parkplätze zentrumsnah zur La-

denstraße zur Verfügung stehen sol-
len.

»Da stehe ich zu meinem Wort«, 
betonte Christiansen, der von einem 
»existentiellen Aspekt« sprach. Zu-
gleich nahm der Bürgermeister mit 
diesem Schachzug Sorgen- und Be-
denkenträgern den Wind aus den Se-
geln.

Hintertür
Sollte sich in naher Zukunft aller-
dings erweisen, dass ein Abriss mit 
anschließendem Neubau des Park-
hauses aus wirtschaftlichen Grünen 
nicht gelingen kann, verschaffte sich 
die Politik eine Hintertür.

Demnach ist ein Umschwenken 
auf das Modell einer Sanierungs-Va-

riante bis 2021 immer noch möglich. 
»Erst dann gilt es endgültig Nägel 
mit Köpfen zu machen«, erläuterte 
Christiansen.

Diese Perspektive beruhte auf ei-
nen Änderungs-Antrag der SSW-Frak-
tion. »Wir nehmen die Sorgen der 
Schleswiger Kaufmannschaft sehr 
ernst. Daher müssen wir vor Abriss 
des Parkhauses sicherstellen, dass 
auch tatsächlich 500 Parkplätze zen-
trumsnah zur Verfügung stehen«, be-
tonte Fraktions-Chef Peter Clausen, 
der auch ein entsprechendes Leitsys-
tem einforderte.

Zugleich gelte es die Fragen nach 
einem möglichen Investor und Be-
treiber für den angedachten Neu-
bau deutlich vor einem Parkhaus-Ab-
riss zu klären, wie Clausen ergänzte. 
Auch die Rolle der Stadt als mögli-
chen Bauherrn und Betreiber gelte es 
umfassend zu ergründen.

Das Parkhaus wird abgerissen

Die Entscheidung ist gefallen - das marode Parkhaus am Schwarzen Weg soll 
abgerissen und das gesamte Parkhaus-Quartier neu gestaltet werden. 
Archivfoto: Sebastian Iwersen

RESUME
Beslutningen om fremtiden for 
det nedslidte parkeringshus på 
Schwarzer Weg er taget.

Efter en livlig debat tirsdag 
eftermiddag har konstruktions-
udvalget, som mødtes med kul-
turudvalget, enstemmigt stemt 
for at nedrive parkeringshuset 
og udforme en omfattende om-
strukturering af parkeringsom-
rådet.

Der Kostenrahmen für den Bau des neuen Kulturzentrums auf der Freiheit, 
wird nicht halten, erklärte nun Schleswigs Bürgermeister Arthur Christiansen. 
Archivfoto: Volker Metgzer

Diese Variante dient als Grundlage für die Neugestaltung des Parkhausquartiers. Grafik: IPP/Kiel


